
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1864

4 (9.1.1864)



Dnrlchtr MchtMlI .

Äln 4. Dur ! ach , Samstag den ». Januar 1864.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonncmentspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr. in der

Stadt und 1 fl. 24 kr. auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeile oder

deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

Geschichtlicher Erinnerungs -Kalen-er.
Am 9 . Januar i486 wurde durch Berthvld , Erzbischof von Mainz ,

die Censur erfunden und von ihm zu Mainz , Erfurt und Frank¬
furt eigene Ccnsoren bestellt . Bald darauf maßte sich der Papst
das Recht der Oberaufsicht über die Presse in der ganzen Chri¬
stenheit an , und Papst Alexander VI . befahl bei Strafe des
Bannes , daß kein Buchdrucker anders , als mit Erlaubniß seines
Bischofs drucken dürfe . Erst der neuern Zeit war es Vorbe¬
halten , ein solches Institut des Gedankenmords fast allenthalben
aufzuheben . _

Wie England das Londoner Protokoll
unterschrieb .

Seit dem Frühjahre 1850 drückte Rußland mit gleicher
Geschicklichkeit und gleichem Glück ans das Kabinet von London
und auf das Kabinet von Berlin , hier , um einen inhaltlosen
Frieden zwischen Preuße » und Dänemark zu Stande zu bringen ,
dort , um den entworfene » Plan zur Aendernng der regel¬
rechten Erbfolge zu seinem Portheil anszuführen . Jenes gelang
am 2 . Juli , dieß führte zu dem Londoner Protokoll vom
2 . August 1850 , der Grundlage des Londoner Traktats .
Das Protokoll stellt den Grundsatz der Integrität der däni¬

schen Monarchie im Allgemeinen ans , der Traktat die ver¬
änderte Erbfolge .

Lord Palmersto » , der englische Minister , weigerte sich
lange , das Protokoll zu nnterzcichnen ; es schien kaum noch
ein Mittel übrig zu sein , ihn daz » zu bewegen , als ei » Zufall
eintrat , der zu jeder andern Zeit kaum irgend eine Bedeutung
gehabt hätte . Bei einem Bolsauslauf in Athen war einem

portugiesischen Inden , Oacifico , der unter englischem Schutze
stand , die Wohnung zerstört worden . Der Mann verlangte
Entschädigung , England unterstützte seine Forderung , die

griechische Regierung erkannte sie nicht an .
Da erschien im Januar 1850 im Piräus , dem Hasen von

Athen , plötzlich ei»
"
englisches Geschwader unter dem Befehl

des Admirals Parker , begann die Blokade und nahm griechische
Kanffahrcr und Kriegsschiffe weg .

Lord Palmerston hatte bei dieser brutalen Handlung keinen
andern Zweck , als den immerdar wachsenden Einfluß von

Rußland znrückzudrückkn , hatte aber ein Mittel ergriffen , das

gerade das Gegentheil bewirkte .
Den » die Sache verwickelte sich auf bedrohliche Weise .

Rußland mit den andern Mächten protestirte , Frankreich bot

seine Vermittelung an . Aber eben aus dieser Vermittelung
entstand eine Spannung zwischen Frankreich und England ,
so daß der französische Gesandte Dronin de L 'ouis im Mai

von London abbernfen wurde Das Oberhaus erklärte sich

gegen den Minister in einem Votum , drei Tage wurde da

gekämpft . Um diese Zeit setzte Rußland , dem die Jntrigue
so gut gelnngeu war , den letzte» Drücker au : sein Gesandter
Baron Brnnnow forderte ebenfalls seine Pässe .

^ -- Gibts denn wirklich kein Wickel mehr , diese Streitfrage
auszugleicheu ? " fragte in solchem Augenblick der erschütterte
Minister den Gesandten .

„
'

Gewiß ! erwiderte der schlaue Diplomat , die Unter¬
schrift unter das Londoner Protokoll !" "

Palmersto » ging darauf ein , er Unterzeichnete . So ließ
man Deutschland mit dem Recht Schleswig - Holsteins
die Streitfrage eines portugiesischen Inden in
Griechenland bezahlen !

Tagesneuigkeiten .
Deutschland .

Frankfurt , 6 . Jan . Das hiesige Waguer '
sche tele

graphische Korrespondenz - Dürcan meldet : „ Sicherem Ver¬

nehmen nach beabsichtigen Oesterreich und Preußen das

Einschreiten des Bundestags gegen den Ausschuß der
A b g eo rd n e tc n - V ers a mm l n n g und jdeffen geschäfts -

leitende Kommssion zu beantragen . An mehrere Regie¬
rungen sollen Noten ergangen sein , welche energische Maß¬
regeln gegen die über ganz Deutschland verbreitete
Bewegung fordern . "

Berlin , 5 . Jan . Die „ Kreuz -Zeitung " meldet : Die
13 . Division hat Befehl erbalten , sich sofort an der Pricgnitz
zu konzentriren . Diese Maßregel dürste mit eventuellen
weitere » Schritten behuss sofortiger Okkupation Schleswigs
im Zusammenhang stehen . — A»S Wien wird dem gleichen
Blatt ans angeblich zuverlässiger Quelle gemeldet , das

österreichische Kabinet habe in Berlin bestimmt erklärt , es
werde von jeder Aktion in der schleswig ' schen Frage zurück
tretcn , wenn Preußen im jetzigen Stadium derselben sich
vom Londoner Protokoll lossagc .

— Berlin , 6 . Jan . Die gestern in der Anleihe -
komMission vom Minister v . Bismarck abgegebenen
Erklärungen lassen über die Richtung der preußischen Politik
in der schleswig -holsteinischen Sache keinen Zweifel mehr
anfkommeu . Der Ministerpräsident erwiederte auf die Frage ,
ob und wann ein Rücktritt Preußens vom Londoner Proto¬
koll zu erwarten stünde , es werde mit dem Moment der

Lossagung von den Verträgen jede Möglichkeit genommen ,
für Schleswig wirksam zu operircn . Schleswig eventuell zu
besetzen, seien die deutschen Mächte nur so lange in der Lage ,
als jenes Protokoll für sie » och existier . Er wolle zngeben ,
daß das Protokoll schlecht sei ; doch dasselbe lasse sich vom
Wiener wie fast von allen Verträgen sagen . Um Verträge
lösen zu können , bedürfe es der Gewalt der Bajonnette ;
deren aber hätten Frankreich , Rußland und England mehr ,
wie Preußen . Fasse der Deutsche Bund über die Erbfolge
Beschlüsse zu Gunsten des Angnstenburgers , so w^ rde Preußen
diesem Beschlüsse sich nicht fügen . Einmal verbiete dies
seine Stellung als Großmacht , und dann auch bestreite
Preußen dem Bunde das Recht der Entscheidung über die
Erbfolge in den Herzogthümern .

— Wien , 7 . Jan . Die „ Konst . Oesterr . Ztg " erklärt
die telegraphische Nachricht ans Frankfurt , Oesterreich
beabsichtigt einen Antrag auf Einschrcite » des Bundes gegen
den Ausschuß der A b g eo r dn c t c » v e r s a m m I un g für
unbegründet .

— Hamburg , 6 . Jan . Die Bürgerschaft beschloß fast
einstimmig , die zuversichtliche Erwartung auszusprechcn , der
Senat werde beim Bund für die Anerkennung Friedrich ' s
stimmen . Der Senat wird dies thun . Die Bnndes -

trnppen werfen Schanzen dem Rendsburgcr Kronwerk
gegenüber auf ,

Kiel , 1 . Jan . So weit die Nachrichten reiche » , hat es
überall im Lande den tiefsten und freudigsten Eindruck
gemacht , daß der Herzog , alle Bedenken bei Seite setzend,
selbst gekommen ist , um mit seiner Person für unsere Sache
einznstehcn . Die wenigen Tage seines Aufenthalts im Lande ,
sein Reden und Thun haben hingercicht , um im reichlichsten
Maß die persönliche Anhänglichkeit und das Vertrauen z»
erzeuge » , die in unserer Lage für den Fürsten doppelt uöthia
sind , und welche früher hervorznirete » die langjährige Vei
bannnng desselben verhinderte . Darum war auch heute jeder
Hörer von der Wahrheit der Worte durchdrungen , welche
der Herzog gegen eine Abordnung aussprach : er sei nicht
gekommen , nur um seine Rechte wahren , sondern vielmehr ,
um die in ihm dargcstcllten Rechte des Landes auf daL



Kräftigste zu schützen. Heute ist hier , und wahrscheinlich
auch überall sonst im Land , eine vom gestrigen Tage batirle
Proklamation des Herzogs an de » Straßenecken angeschlagen ,
worin er seinem Volke den Zweck seines Erscheinens darlegt
und zum Gehorsam gegen die Anordnungen der Bundes :
kommissäre anffordert , zugleich aber die Hoffnung ausspricht ,
bald selbst die Regierung übernehmen zu können . Bet solchem
Anstreten ist es wohl nicht zu befürchten , daß Zwiste mit
den Bundeskommissären eintreteu werden , die ja überhaupt
bis jetzt in ihren Handlungen durchaus in Uebereiiistimmiuig
mit den Hoffnungen und Wünschen der verständigen Mehr :
zahl der Bevölkerung geblieben sind .

— Der jüngst in Wien verstorbene Neichsrathsabgeord -
nete und Bierbrauereibesitzer Dreher hat ei » Testament
hinterlassen , das bereits eröffnet wurde ; in demselben wird
angeordnct . daß sein Sob » nach vollendete » Gymnasial -
studien noch London in die Brauerei von Barlcy und Komp
in die Lehre gegeben werde , daselbst alle » Arbeiten sich
unterzieht und dann im 2t . Jahre die Etablissements tu
Schwechat übernehme . Seiner Gattin vermachte der Ver -
storbeue 100,000 fl - in Baarem und eine lebenslängliche
Jahreszehnte von 12,000 fl . Das Vermögen des Verstorbenen
wird auf 6 — 8 Mill . geschätzt . Bei dem Leicheubegängniß
waren mehr als 10,000 Menschen anwesend , darunter auch
die Abgeordneten des Reichsraths und mehr als 100 Gast -
wirthe von Wien .

— Man erfährt jetzt , was der Stadt Leipzig das
deutsche Turnfest gekostet hat . Die Stadtverordneten
hatten einen Kredit von 75,000 Thlr . dazu verwilligt . Die
Gesammtausgaben betrugen 69,100 Thlr .

Frankreich .
Paris , 5 . Jan . Gestern wurden hier mehrere Ver -

Haftungen vorgenommen ; unter den Verhafteten befinden
sich ( wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahre ) 2 Italiener ,
deren Eintreffen der Polizei signalisirt war . Man fand in
ihrem Besitz Orsini '

sche Bomben » nd Dolche eigenthümlicher
Form . — Bei dieser Gelegenheit erfährt man erst , daß vor
einiger Zeit die beiden Brüder Pianori ' s aus London nach
Frankreich gekommen waren ; die Polizei war von ihrer
Ankunft unterrichtet , und die beiden Herren wurden 8Lll8 lÄson ,
ganz im Stillen , nach Cayenne expedirt .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . Jan . Die Ernennung des neuen

Ministeriums Monrad ist offiziell bestätigt und der König ,
sowie der Kronprinz sind zur Armee abgereist ; das ist jo
ziemlich Alles , was die heutigen Blätter enthalten . Das
neue Ministerium hat noch kein Lebenszeichen von sich gegeben
und das dänisch schleswig ' sche Grundgesetz vom 18 . Nov . v . I .
besteht also faktisch und rechtlich .

Amerika .
— Die Traubenkrankheit ist jetzt auch in Amerika

ausgetreten , zeigt jedoch zwei andere Arten Pilze , als die bei
der europäischen vorkommende .

— Amerikanisches Stein öl wird nun fast in alle
Weltgcgenden exportirt . Vom I . Jan . bis zum 30 . Okt . 1862
wurden von Newyork allein 5,197,481 Gallonen verschifft ,
und in der entsprechenden Periode dieses Jahres sogar »m
das Dreifache mehr , nämlich 15,503,166 Gallonen . Außer¬
dem exportirte Philadelphia 4,268,244 , Boston 1,604,846 und
Baltimore 806,961 Gallone » . In runder Zahl erreicht der
Werth des Petroleumcxports der genannten Häfen während
der Zeit vom 1 . Jan . bis zum 30 . Okt . v . I . die Summe
von 10 Mill . Doll . Obwohl manche andere Läuder dieses
Stciuöl — oder Barbadostheer , wie es zuweilen genannt
wird — erzeugen , so scheinen doch Pennsylvanien und Kanada
gegenwärtig ein Monopol desselben auf allen Märkten der
Welt zu habe » .

DaS Haus am Moor .
( Fortsetzung .)

Dann gingen sie hinunter in die Stube , wo die Alle
schon eine Ecke des Tisches für den Fremden gedeckt harte .
Der wilde Bursche , ihr Sohn , lag noch auf der Bank . Er
war eingcschlafen . Der Fremde setzte sich an die Ecke des
Tisches , um zu essen , und legte die Tasche , in welcher sich

der Revolver befand , nicht ab . Dan » , nachdem er gegessenund der alten Frau gesagt hatte , daß es ihm sehr gut ge¬
schmeckt habe , setzte er sich » och an de » Kami » , nahm seinekleine Pfeife von Masernholz und de » Tabaksbeutel aus der
Reisetasche und bot auch dem Alten von seinem Tabak an .
Dieser schien jetzt ei» klein wenig leutseliger zu sein , nahm
sich Etwas Tabak und Beide rauchten cine halbe Stunde .
Unterdessen erwachte der Bursche auf der Bank , stand aufund sagte , er wolle zu Bette gehen , worauf er ging . Wieder
nach einer Weile sagten die alten Leute , sie hielten hier aufdem Laude frühe Stunden Ob der fremde Herr Nichts da¬
gegen habe , wenn man ihm sein Schlafgcmach anweise ? Dieser
sagte nein , es sel ihm im Gegentheil reckt angenehm . Denn
er war müde vo » der Reise . So zündete die alte Frau ein
Talgticht au und ging voraus , wieder die Treppe hinan , bei
dem Verschlag vvlbei , welchen vorhin der alte Mann nicht
hat . e offnen wollen , bei den große » , wüste » Zimmern vorbei
mit dem Gerümpel und der diiustigeu Luft darin , — zuletztkamen sie in die Schlafstube . Diese war auch nicht sehr be¬
haglich ^ Es war Nichts darin , als wackeliges Geräthe , ein
alter Lpiegel , wle sie un vorigen Jahrhundert Mode waren ,mit gläfernem Rahmen , versilbert , aber das Silber war fast
ganz schwarz — ein Bell mit vier hohen Pfosten und einem
verfchosjenen Seideiihimmcl darüber mit lauter Fetze » . Auch
waren >o viele Ecken und Winkel und hölzerne Verschlüge
in dem Zimmer , daß cs den Fremden verwunderte .

Die Alte setzte das Talglicht auf einen dreibeiuige » Tisch .
„ Dieses ist das Schlafzimmer des seligen . . . " das Wort
wollte kaum heraus , aber sie setzte noch einmal an , „ des
seligen allen Herrn . Ich wünsche Euch eine gute Nacht . " —
Daun ging ste . Langsam verhallten ihre Tritte auf dem
weile » , steinernen Flur und der Treppe ; daun ward es still
und der Fremde war allein .

Das Grste , was er nun that , war , das Fenster auszu¬
reißen . Denn dieselbe Moderluft war in Liefem Gemache .
Fu >ch strömte der Nachtwind herein , die Flamme an dem
Latglichte , welche schon um eine lange Dochlkohle schwehlte ,
hin - und herjageud . Welch ' eine schöne Nacht das geworden !
DaS Gewölk Halle sich verzogen , und an Lein klaren Himmel
schie » der Mond , so hell , daß man das Blitzen der Sterne
» eben ihni kaum gewahren konnte . Er lehnte sich weit aus
dem Fenster , um diese Lust der Frühlingsnacht in sich zu
alhnie » und das bläuliche Silber ihres Schimmers mit dem
Auge zu genieße » . Ferne aus dem Dorfe schlug es neun .
Das war noch sehr früh , um schon schlafen zu gehen . Allein
cs war doch das Beste , was er unter Liesen Umständen lhun
konnte Er wandte sich zurück in das Zimmer . Der Docht
des Lichtes war so weil verkohlt , daß er lang und schwarz
über der Kerze hcrabhtng , eine tiefe Grube in den Talg
ziehend . Da war keine Lichtscheerc zu finden , und er mußte
mit seinem Messer und dem eisernen Hake » , der am Kamin
lag , den Docht abschneiLen . Dann schloß er das Fenster ,
weil die Luft zu stark gegen Las Licht zog »nd es anszu -
löfchen drohte . Ueber dem Kamin hing ein Bild , welches
einen Schäfer im Sturme darstelltc , wie sich sein Hund und
die Heerde ängstlich um ihn ziisaminenduckeu . Dieses Bild
erweckte Heimathöerinneriingen in ihm und trug ihn mit
Eiuemmal in sein häusliches Glück nach London , zu seinem
Weib und seinen Kindern zurück . Denn dasselbe Bild war
aus einem transparenten Lichtschirm von Porzellan , dessen
sich seine Frau zuweilen bediente .

„ Ach , wäre ich doch erst wieder bei ihr !" seufzte er .
„ Mir ist , als ob eine ganze Ewigkeit schon zwischen uns läge . "

Dann fing er an , sich zu entkleiden . Er nahm die Reise
lasche ab , rückte einen Stuhl vor das Bett und legte Len
Revolver darauf , nachdem er sich überzeugt hatte , daß Alles
an demselben in Ordnung sei . Nun wollte er die Thür ver¬
schließe » , aber zu seinem Schrecken fand er , daß kein Schlüssel
da war . Ein Riegel war da , aber so verrostet , daß er sich ,
trotz aller Anstrengung , nicht bewegen ließ . Ei » zweites
Ding , was ihn sehr beunruhigte , war , Laß keine Vorbäuge
vor de» Fenstern waren . Er war nickt gewohnt, ' ohne Vor
hänge zu schlafen , » nd obendrein schien der Mond jo groß
lind voll Lurch das Fenster , daß er sich oidenklich davor
flüchtete . Aber da war Nichts zu thu » , weder an terThür ,
noch an den Fenstern . Die alten Leute waren schon lauge
zu Belt , und dann würde er auch gar nicht gewagt haben ,



sieIum Etwas zu bitten , was Mißtraue» gegen sie verrathen
könnte. So mußte er sich denn allein auf sein gutes Schicksal
verlasse» , und mit einem herzlichen „ Gott sei mit mir , mit
meinem Weibe und meine» Kindern I" begab er sich zu Bette
und löschte das Licht aus.

Er schlief bald ein ; denn er war ei » junger , gesunder
Mann und müde . Aber sein Schlaf war doch nicht ruhig .
Er träumte unkesein Träumen war immer von dem Monden-
schein , der ihm so voll und groß über das Auge strömte .
Es waren keine bestimmten Vorstellungen , noch weniger be¬
stimmte Gestalten , die ihm der Mondschein zeigte , sondern
immer nur eine klare , belle , dämmerhast silberne Maste , in
der sein ganzes Empfinden zuletzt verschwamm. Aber es ward
ihm ganz uneiträglich , im Traume immer in diese glänzende
Helligkeit zu sehen , und ihm ward im Schlafe , als ob ei »
schwerer Druck aus ihm laste — ans der Brust , aus den
Augen , zuletzt ans der Schulter . Er suchte sich , im Traume
selbst , zu überreden , daß dies Alles nur ein Traum sei . Er
versuchte mit einer leidenschaftlichen Kraftaustrengung anfzu
wache », sich aus dem Schlafe zu ermuntern . Aber »ur ganz

langsam lösten sich die Bande, die ihn gefesselt hielten , und ,
ganz in Fieberschweiß gebadet , träumte ihm zuletzt , er sei
aufgewacht . Ja , dies konnte »ur ein Traum sein ; denn
siche da ! — vor ihm stand , ganz vom Mondensilber um¬
flossen , eine Frauengestalt mit gelösten Haaren und bleichem ,
kummervolle» Angesicht . Ihn schauderte durch und durch.
Er wollte schreien . Aber die Gestalt legte den Finger an
den Mund . Geisterhaft stand sie da , in der Helligkeit des
Mondes , in der Stille der Nacht , in der Einsamkeit des
Gemaches .

„Bin ich im Traum oder wache ich ?" rief der Fremde ,
bebend vor Augst, als er den Klang und To» seiner eigenen
Worte vernahm .

„Ihr wacht, " sagte die Gestalt. „Aber , um Gottes¬
willen , sprecht leise — schreit nicht — dämpsl Eure Stimme,
sonst seid Ihr verloren !" —

(Fortsetzung folgt .)

Nr . 265. In Folge höchster Entschließung aus großh . Staatsmiiitsterinm
vom 30 . v . Mts . , Nr . 1189 , soll die Notirung sämmtlicher inländischer Pserde,
welche im Fall einer Mobilmachung für die Zwecke der Kriegsverwaltung tauglich
sind , vorgenommen werde» und demgemäß und in Folge hohen Eilasses großh .
Krieqsministcriums vom 2 . d . Mts . , Nr . 164 , werden sämmtliche Bürgermeister

1 ) unter Beizug eines Mitglieds des Gemciuderatbes und eines zu diesem
Zweck von hier aus beigegebeuen Tbierarztes nach dem ihnen mit nächstem
Boten zugehcnden Formulare ei » Verzeichniß aller in ihre» Gemeinden
befindlichen , zum Dienst i » der Reiterei , Artillerie und dem Kriegs
fuhrwesen tauglichen Pserde , welche im Alter von 4 - l2 Jahren stehen ,
u » verweilt aufzustelleu, sofort

2) die ausgestellten und von den Mitglieder» der Kommission Unterzeichnete »
Listen binnen 10 Tagen hierher einznsende» .

I ) Zu diesem Geschäft wird für die Gemeinde » Weingarten , Jöhlingeu,
Wöschbach , Königsbach , Wilferdingen , Singen , Kleinsteinbach Tbierarzl
Burger , für die übrigen Gemeinden , sowie für die Kolonie Hohe»
wettersbach Tbicrarzt Hauer dabier als Kommissioiismitglied beigegcben.

Zur Erläuterung bei Vornahme des Geschäftes diene Folgendes :
L. Nur möglichst fehlerfreie Pferde , welche eine » regelmäßigen Bau haben

und gut erhalte » sind , sollen als „ geeignet" in der Rubrik Bemerkungen
bezeichnet werden ; daher Pferde, welche mit Blindheit, Koller , Koppen,
Knockenauswüchsen , Dampf u . s . w . behaftet sind , als „ ungeeignet" in
der gedachte» Rubrik bemerkt werde » müssen .

d . Zugeritteue Pferde sind ein besonderes dringendes Bcdürfniß, da sie bei
einer möglicherweise eintretcnden volle» oder theilweisen Mobilmachung
sofort eine nützliche Verwendung finden können . In der Rubrik Bemer
kungen ist daher die Bezeichnung „ zugerttten" bei diesen Pserde»
aufzunebmen.

k. Mit Rücksicht auf die Pferdezucht soll bei der etwa eintretenden außer¬
ordentlichen Remoutirung die Erwerbung von Zuchtstnte» möglichst ver¬
mieden werden , worauf schon bei der vorznnehmeuden Notirung der
Pserde zu achten ist . Die zur Zucht verwendeten Stuten sind daher
in der Rubrik Geschlecht ausdrücklich als „Znchtstuten " zu bezeichnen .

Durlach , den 7 . Januar 1864 .
Großherzogliches Oberamt.

2 ) 1 . Spangenberg .

Holz - Versteigerung .
Aus dem Grund¬

herrlich v . St . Andre '-
schen „ Stranzenberg -
wald "

, auf der Ge
markuugvou Söllingen,
wird bis

Montag , den II . d . Mts ..
Morgens 9 Uhr ,

versteigert :
1 Eichennntzholzstamm, auch für Hol

läuder gut , 9Klft . buchene Scheiter,
7j Klafter buchene und gemischte
Prügel , 2j Klafter Stockholz , 750

f Stück Wellen und 1 Loos Schlag
raum .

Zusammenknnst ist auf dem Schlage.
Berzhausen , 1 . Januar 1864 .

2)2 . Gamer , Bezirksförster .

Gefundenes .
Vor ungefähr 14 Tagen ist ans der

Brücke , bei der Rettnugsanstalt hier , ei »
Felleisen , sogen . Berlincrkoffer . mit Klei
dungsstücken und dergl . gesunden worden
Der Eigenthümer dieser Gegenstände kann
sich dahier melden .

Dnrlach, den 6 . Jan . >864 .
Bürgermeisteramt .

W ahre r .

Acker - Versteigerung .
( Dnrlach .j Philipp Dill , Fabrik

arbeiter hier , läßt
Montag , den II . Januar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesige » Ralhhanje »nitelst öffentlicher
Versteigerung nochmals verkaufen :

Acker .
1 Viertel 11 Ruthe» alten oder

1 Viertel 12 Rulhc » 64 Fuß neue»
Maßes auf der obcrn Reuth , neben
Metzger Jung 's Erben und Eisenbahn .
Gebot 200 fl .

Durlach, 4. Jan . 1864 .
Bürgermeisteramt.

Wahrer .
Siegrist .

Acker- Versteigerung .
chDurlach .j Wilhelm Berger ,

Privatmann dahier, läßt
Montag , den II . Januar .

Nachmittags 2 Ubr ,
im hiesigen Nachhause mittelst öffentlicher
Steigerung nochmals verkaufen :

Acker .
1 Viertel alten oder 88 Ruthen

34 Fuß neuen Maßes in der langen ,
äußeren Höhe , » eben Pfläflerer K»» z-
niann »ud Taglöhner Jakob Kämmerer .

Dnrlach, 4 . Jan . 1864 .
Bürgermeisteramt.

Wahrer .

Siegrist .
Weinberg -Versteigerung .
(Dnrlach.j Johann Georg Schenkel ,

Fuhrmann hier , läßt
Montag den II . Januar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigem Nachhause mittelst öffentlicher
Steigerung nochmals verkaufen :

Gemarkung Durlach.
Weinberg :

2 Viertel alten oder 1 Viertel 76
Ruthe » 64 Fuß neuen Maßes im langen
Egen , » eben Sckmidt Friedrich Becker
und Katharine Postweiler , beide von
Wolfartsweier.

Durlach , 4 . Jan . 1864 .
Bürgermeisteramt.

Wahrer .

_ Sicgri st .
Hohenwettersbach.

und Ninder -Verstkigerung.
Donnerstag , 14 . Januar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
werden von der
Unterzeichneten ^
3 fette Kühe

*""»-"5"
und 12 fette

Rinder öffentlich versteigert .
^

Hohenwettersbach , 31 . Dez . 1863 .
Grniidh. v . Schilling'

sche Verwaltung.

GM
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S „ Man kann es als einen Beweis K
^ wirklicher Gediegenheit anffudren ,

- daß der Hamburger „ Omnibus " ,
illnstrirtes Wochenblatt ( Verlag der ^

^ Vereinsbuchhandlung ) , sich nach so K
^kurzer Zeit seines Bestehens zu einem »
der verbreitetsten und beliebtesten
Organe dieser Gattung ausgesckwiin -
gen hat und bereits in 30,000 Exem -

^
plaren aufgelegt wird . Der Heraus : »
geber erzielt dieses erfreuliche Resultat ^
durch musterhafte Sorgfalt für die »
Anordnung , die Reichhaltigkeit und I
das Interesse des Inhalts . Spa » - »
nende Unterhaltung und interessante I

^ Belehrung wechseln in anziehender »
^ Weise ; vortreffliche Originalarbciten H

anerkannter Verfasser bilden eine »

fesselnde Lektüre , und was an lieber - K
setzungen geboten wird , bringt immer A
nur bedeutende Erscheinungen des K-
Auslandes vor den deutschen Leser - A
kreis . Die schön ansgeführten »
Illustrationen sind zugleich so geschickt I
gewählt und eingestreut , daß sie den »
Leser nur um so begieriger ans den E
Text machen . Der „ Omnibus "

A
ist ein Blatt , das bei außerordentlich »
billigem Preise ( es kostet viertel - I
jährlich nur 42 Kreuzer ) nicht nur »

X Vieles , sondern viel Werthvolles A
» bringt , so daß ein Jahrgang desselben »

wirklich als ein bleibender und reich I
^ haltiger Schatz der Hausbibliothek »
i t zn betrachten ist , in welchem Romane , §

Kriminal - Geschichten , Humoresken , A
N Biographien , Bilder aus der Länder «
X und Völkerkunde , Naturhistorisches ,

^
» neue Erscheinungen , Entdeckungen und »
I überaus zahlreiche Notizen undA
^ Anregungen für Unterhaltung , wie »
n für Belehrung augehäufl sind — z»
j ^ Der „ Omnibus " kan » bei jeder ^
n Buchhandlung und bei jeden « Post »
Xamte bestellt werden ." A
Z ( Hamb . Korresp .) «

Birnliaumstmmnk ,
aber nur starke , werden angekanft von

Voit Sohn
in Durla ch .

Einsteher -Antrag .
Ein ausgedienter Kavallerist sucht einen

Einstand bei der Kavallerie oder Ar¬
tillerie . Näheres im .Kontor d . Bl .

1« VO Gulden sind
egen genügende Sicherheit

ansznleihen ; wo , sagt das
Kontor dieses Blattes . 3 ) 1 .

Durlacher Lesegesellschast.
Die verebrlichen Mitglieder werden

hiermit benachrichtigt , daß die zweite
T a u z : U n t e rh a l t u n g nächsten

Dienstag , den 20 d . Mts ,
in der Karlsburg statlfindcn wird .

Anfang 7 Uhr . Ente 12 Uhr .
Durlach , 7 . Januar 1604

Der Vorstand .

Offene Lehrstelle .
Ein gesitteter junger Mensch , der ge

sonnen ist , bie Schreiner -Profession
zu erlernen , kann unter annehmbaren Be
tindungen sogleich eintreten ; zu erfragen
im Kontor dieses Blattes .

Verlorenes .
Ein massiver , glatter goldener Iking ,

ans testen inner » Seite die Buchstaben
k . 8 . nebst einem Datum sich befinden ,
ist vor einigen Tagen in hiesiger Stadt
( Kronen -, oder Hauptstraße ) verloren ge
gangen ; der Wiederbringer erhält eine
sehr gute Belohnung im Kontor d . Bl .

Erbsen ,
von den beliebten , gut kochcnte Erfurter
Erbsen dt Linsen , sowie gebrochene ,
das Psi .nd zu 0 kr . bei ,

H . Weissinger , l
gegenüber der Karlsbnrg . ;

Verkaufs -Antrag .
Ein großer Mehlkasten , ein

großer , fast neuer Hundsstall , ei »
sogen , kleiner Bockschlitten und ein
fast neues Ladenfenster , 8 ' 8 " hoch
und 4 ' 4 " breit , sammt Läden , ist billig
zu verkaufen ; wo ? z » erfrage » im Kontor
dieses Blattes .

Zu verkaufen
find ein Paar hohe Jagd - Stiefel ,
welche sehr wenig getragen sind und
billig abgegeben werden bei

Wilhelm Raquot ,
Schuhmacher .

Wohnung zu vermiethen .
Eine srenndllche Wohnung von 4 — 6

Zimmern und alle » Erfordernissen , i »
Mitte der Stadt , ist sogleich zu ver
miethen . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

Nlürltriillim, . Bier,
von vorzüglicher Güte , wird verzapft

bei Jakob Weigel
z» m Ochsen .

Amaliknbad .
Sonntag , den 10 . Januar , findet ein

Bürgerball
statt , wozu Unterzeichneter mit dem Anfügen ergebenst
einladet , daß die Snbskriptions - Liste im Amalieubad
aufgelegt ist .

Anfang 7 Uhr Abends . Entree für Herren 24 kr.
K . Weiß .

Sammlung
für

Schleswig - Holstein .
Aus Wochenblatt Nro . 2 ist zu berichtigen ,

daß durch ein Versehen des Setzers der Beitrag
von Schneider Lichtensels mit fl. 2 statt fl . 1
auigeführt und dagegen Mb: Beiträge von M .
Dumberth mit 30 kr. , E . Dill , Bürstenmacher
mit fl. 2 und Eppclin , Amtsrevisor mit st. 2
ganz weggelasscn wurden , ebenso die Bemerkung ,
daß die nur mit Anfangsbuchstaben bczcichneten
Summen früher schon

"
bekannt gemachte Bei¬

träge betreffen .
Seitdem gingen ein an Monatsbeilrägcn :

von Verwalter Loser für Dezember und Januar
fl. 2 , von Lichtenberger pro Januar fl . l ; zw
sammcn fl . 3 . An einmaligen Beiträgen :
von Chirurg Heinrich in Grötzingen fl- don
der Lesegesellschast hier fl. 50 ; zusammen fl . 51 .
Sodann durch Apotheker Helstich in Königsbach
als Ergcbniß einer Sammlung daselbst : von
der Familie Wcnz fl. 27 , Doktor Fink fl. 10 ,
Dolt , Bürgermeister fl . 5 , L. Engelhardt fl . 6 ,
Helstich , Apotheker fl. 6 , Job , Kannew . fl . 1 ,
Ungenannt fl . 1 , Bürck , Schwanw . fl. 2 . 20 ,
Roth , Buchb . fl. 2 , Zachmann , Adlerw . fl. 2,
Lindknmeycr , Kronenw . fl. 2 , Grüner , Pfarrer
fl . 1 , 45 , Schmidt , Lehrer fl. 1 , Beisel , Haupt -
sthrcr fl. 1, Fräulein Karolinc Baumann fl. 1 ,
Frl . Emilie Engelhardt fl. 1 , Joh . Schmidt ,
Seifensieder fl . 1 , Heimbergcr , Lehrer fl . 1 ,
Stt , Meßner fl . 1 , Fräulein Karoline Engel¬
hardt fl. 1 , Joh . Jung 36 kr. , je 30 kr. von
Schmied Oesterst , Schmied Ehrist . Wagner ,
Blechner Secfried , Wagner Jak . Vogt , Philipp
Bölzner , Rathschreiber Eickwle , Schlosser Ernst
Leins , Baumw . Wentz , Friebole , Rentier , Joh .
Gerhardt , Karl Schickst , Schuhmacher Jakob
Wisselmann , Lammw . Fränkle , Schneider Joh .
Fränkle , Johann E.hrismann , Oekonom , — je
24 kr. von Hch. Schüler , Bäcker Mall , Heck:
mann , Steuerausseher , — je 18 kr. von Kitts
hcimer Leist . Joh . Föller , A . Kratt , Gemeinde
rath , Franz Kratt , Metzger Christ . Kästner , Lndw
Brauer ,

'Schneider Kästner , Johann Teuscher
Oekonom , — je 12 kr . von Karl Eichest , Job
Fränkle , Schmied , Jak . Daube , Friedr . Bauer
Job . Fichtler , Philipp Föller , Marr Tiefen
bronner , jung Jakob Lcchncr , G . Ad . Lcchner
Meier Moses , Jakob Schneider , Daniel Seefried .
Daniel Schöner ; Heinrich Heidenreich , Johann
Bach , Christian Kästner , Frau Gottlicb Neu
manu Wtw . , I ) r . Schickst , Johann Fränkle ,
Schuhmacher , Franz Horldt , Schneider , Wolf
Lehmann , Philipp Schäker , Philipp Föller .
Heinrich Scheelst , Heinrich Krauß , — je 6 kr
voll Frau Dr . Gräßle Wtw . , Christof Kämmerer
Friedrich Lamprecht , David Karl , Philipp Meyer
Hertz Moritz , Accisor Burk , Leopold Diktier
Frau Jakob Schickte Wtw . , - und fl. 2 49 kr .
von der Lesegesellschast zur Abrundung der
Summe gesammelt , im Ganzen 100 fl.

Durch Kaufmann Friedr . Barst von Wagner
zum Lamm in Berghausen fl. 5 , Kaufmann
Metzger in Jöhlingen 30 kr. , von dem armen
Schneider Büchest in Berghansen 12 kr.,
zusammen fl . 5 42 kr.

Im Ganzen . . . fl . 159 -12 kr.
Frühere Beiträge . . fl . 734 49 kr.

Im Ganzen . . - - fl. 894 34 kr .
Durlach , 7 . Januar 1864 .

Der Kassier .
F . Lichtenberger .

Goldkurs am 7 Januar 1864 .

Redaktion , Druck und Verlag von Adolf Dups .

dto . prcuß . 9 . 56 -57 .
Holl . 10 fl . Stücke . 9 . 44z -45 >.
Dukaten S . 32 - 33 .
20 Frankenstücke . 9 . t9j -20i .
Engl . SovereingS 11 . 40 -44 .

Lr . Hostheater in Karlsruhe .
Sonntag , 10 . Januar ,

in 4 Akten mit Tanz .
Tell . Große Oper
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